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Schlüsselfeld Die Arbeit im Ret-
tungsdienst ist anspruchsvoll:
Neben Fachkompetenz ist unter
anderem die Fähigkeit gefragt,
in stressigen Situationen die
richtigen Entscheidungen zu
treffen und gut im Team zu
funktionieren.

Um für die Ausbildung zum
Notfallsanitäter bzw. zur Not-
fallsanitäterin an der Rettungs-
wache Schlüsselfeld einen Azubi
zu finden, der in diesen Berei-
chen punkten kann, luden die
Johanniter neun Bewerberinnen
und Bewerber zum Assess-
ment-Center ein.

In den vergangenen Jahren
wurde viel investiert, um im
eigenen Haus Personal ausbil-
den zu können, das fachlich und
persönlich zum bestehenden
Team passt. „Unsere Ausstat-
tung etwa bei Trainings-EKGs
oder Simulatoren entspricht ex-
akt der, mit der die Azubis auch
in der Schule arbeiten“, erklärt
Rettungsdienstleiter Thomas
Roschmann. „Bei uns gilt das
Prinzip ,train as you fight’, das
heißt, die Ausstattung unserer

Rettungswagen steht 1:1 auch in
unserem Ausbildungssaal für
Übungszwecke zur Verfü-
gung.“

Nach einer Vorauswahl stell-
ten sich neun junge Leute zwi-
schen 17 und 32 Jahren fünf
Stunden lang im Ausbildungs-
saal der Rettungswache ver-
schiedenen Aufgaben in Praxis
und Theorie. Das Resümee fiel
positiv aus: „Heute waren auf
jeden Fall mehrere geeignete
Bewerber dabei. Deswegen ist
es schade, dass wir nur einen
Ausbildungsplatz zur Verfü-
gung stellen können“, so der
Rettungsdienstleiter.

„Es wird eine schwere Ent-
scheidung. Deswegen stecken
wir jetzt unsere Köpfe zusam-
men, besprechen unsere Ein-
drücke und laden dann die bes-
ten drei noch zu einem Bewer-
bungsgespräch ein“, erklärt
Praxisanleiterin Paula Heindel.

Bei einem der neun klingelt
dann in den kommenden Tagen
das Telefon: Ab September geht
es für sie oder ihn los mit der
Ausbildung. red

Bamberg Ohne Kaiser Heinrich
II. gäbe es die Stadt und die Re-
gion Bamberg, so wie sie heute
sind, wohl nicht. Grund genug,
den Bistumsgründer und seine
Frau Kunigunde in einer Aus-
stellung anlässlich seines 1000.
Todestages zu beleuchten. Ab
25. Oktober wird im Histori-
schen Museum in der Alten
Hofhaltung die große Ausstel-
lung „Vor 1000 Jahren: Men-
schen(leben) am Hof von Kuni-
gunde und Heinrich II.“ zu er-
leben sein.

Die Sparkasse Bamberg
unterstützt die Ausstellung mit
großzügigen Spenden. „Wir
freuen uns sehr, diese für Bam-
berg besondere Jubiläumsaus-
stellung zu fördern. Zum einen
darf ich im Auftrag der Bayeri-
schen Sparkassenstiftung
20.000 Euro an Fördergeldern
überreichen. Und zum anderen
geben wir aus unserer eigenen
Stiftung für Kunst, Kultur und

Denkmalpflege weitere 10.000
Euro dazu“, erklärte Stephan
Kirchner, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Bamberg, bei
der symbolischen Spenden-
übergabe in der Alten Hofhal-
tung.

Mit Freude nahm Kristin
Knebel, Direktorin der Museen
der Stadt Bamberg, die symbo-
lische Geldgabe entgegen. „Die
Gäste können sich schon heute
auf viele Besonderheiten in der
Ausstellung freuen, die nicht
nur das Kaiserpaar betrachtet,
sondern auch die Perspektive
der allgemeinen Bevölkerung
aufgreift und erlebbar macht,
wer und wie man vor 1000 Jah-
ren in Bamberg lebte“, sagte
Knebel.

„Zu diesem Zweck wird die
Ausstellung aufwendig insze-
niert und von modernen und in-
novativen Medien unterstützt.
Außerdem wird es zahlreiche
Mitmachangebote geben.“ red

Bamberg Auch die siebte Auflage des Bam-
berger Benefizdinners war ein voller Erfolg:
Rund 130 Gäste waren in den Harmoniesaal
gekommen, um sich auf eine fantastische
kulinarische und musikalische Reise zu be-
geben. Stolze 12.000 Euro kamen dabei für
den guten Zweck zusammen.

Wie auch schon im Jahr 2022 verwöhnten
die Bamberger Spitzenköche Jörn Weinert
(Hoffmanns steak&fisch), Christopher
Kropf (Bamberger Köstlichkeiten) und Fa-
bio Galizia (Vita) die Gäste mit einem feinen
Vier-Gänge-Menü. Neu hinzugekommen
ist Marco Schneider (Restaurant Kuro Ne-
ko), der Christopher Kropf als Koch für das
Benefizdinner nachfolgt.

Die Menükarte konnte sich sehen lassen:
Köstlichkeiten wie Onsen Ei auf Trüffeljus
oder eine Safran-Teigtasche mit Tomate
und Pesto waren ebenso zu finden wie ein

zartes Rinderfilet auf Wurzelgemüse mit
Pilzen oder ein Matcha-Yuzu-Mousse mit
geeister Quitte. Dazu wurden Weine, Bier
und alkoholfreie Getränke serviert.

Für beste Unterhaltung sorgte das en-
semble.92 mit seinem Programm „Män-
ner“. In einer musikalisch-literarischen Re-
vue über eine bedrohte Spezies gingen Hei-
ke Schmitt, Daniel Seniuk, Kilian Ellner, Jo-
hannes Klehr und Mátyás Németh Fragen
nach wie „Braucht das Land neue Männer,
weil sie alle Schweine sind?“, „Ist der Mann
wirklich das Problem, wenn für ihn das Le-
ben erst mit 66 Jahren anfängt?“, „Wollen
Frauen wirklich lieber einen Cowboy als
Mann statt Schokolade?“, „Stimmt es wirk-
lich, dass Jungs nie weinen?“, „Kriegen
Männer wirklich keine Kinder?“ und „Und
was würden Männer in dieser Männerwelt
immer wieder tun?“.

Der Benefizgedanke stand bei all der gu-
ten Unterhaltung an diesem Abend dennoch
im Vordergrund. Dominik Nakic, Ge-
schäftsführer der Bamberger Cong-
ress+Event GmbH, stellte die Harmoniesä-
le am Schillerplatz kostenlos zur Verfügung
und Köche wie Künstler arbeiteten ehren-
amtlich, so dass der fünfstellige Erlös wie-
der zu 100 Prozent sozialen Projekten mit
Kindern und Jugendlichen in Bamberger
Stadtteilen zugutekommt. Veranstaltet
wurde das Benefizdinner vom Förderverein
Soziale Stadt in Kooperation mit iSo.

Das 8. Bamberger Benefizdinner findet
am 29. September statt. Wieder mit dabei
sind die Köche Jörn Weinert, Fabio Galizia
und Marco Schneider.

Das Event genießt großen Zuspruch, so-
dass nur noch wenig Restkarten zum Preis
von je 159 Euro zu erwerben sind. red

Bamberg Aus Anlass des Inter-
nationalen Frauentags am 8.
März erinnerten die Soropti-
mist-Clubs (SI) Bamberg-Kuni-
gunde, Bamberg-Wilde Rose
und Würgau-Fränkische
Schweiz an die Verlegung der
ersten Stolpersteine für Opfer
des Nationalsozialismus in
Bamberg. Drei der Gedenkstei-
ne wurden vom SI-Club Bam-
berg-Kunigunde für in der NS-
Zeit ermordete Frauen gestiftet.

Sie waren der Rahmen für das
Nachdenken darüber, dass vor
allem Frauen und Kinder unter
Kriegen und Auseinanderset-
zungen, unter sexualisierter Ge-
walt, Vertreibung, Hunger und
anderen grausamen Folgen
weltweit am meisten leiden.

Diese Personengruppe ist das
Kernthema von SI: Die Organi-
sation setzt sich als eines der
weltweit größten Netzwerke be-
rufstätiger Frauen für die Ver-
besserung der Lebensbedingun-
gen von Frauen und Mädchen
ein. Dafür engagieren sich in
120 Ländern rund 66.000 Mit-
glieder in 2900 Clubs. Als
Nichtregierungsorganisation
(NGO) ist SI in vielen UN-
Unterorganisationen vertreten.

Die drei Clubs aus Bamberg
und Umgebung machen mit re-
gionalen Aktionen auf feministi-
sche Themen aufmerksam und
sammeln mit Aktionen Spen-
dengelder. Die Führung zum
Weltfrauentag wurde von Karin
Dengler-Schreiber (SI-Club
Bamberg-Kunigunde) geleitet.
Sie gab bei den Stolpersteinen,
der Mikwe (Quartier an der
Stadtmauer) sowie weiteren Ge-
denkstätten einen profunden
Einblick in das frühere jüdische
Leben in Bamberg. Die ehema-

lige Stadtheimatpflegerin von
Bamberg berichtete umfassend
und hatte Antworten auf alle
Fragen der SI-Frauen.

Redakteurin Irmtraud Fenn-
Nebel (SI-Club Würgau-Frän-
kische Schweiz) trug Informa-
tionen zum Begriff Antisemitis-
mus, der Zunahme antisemiti-
scher Straftaten, dem Krieg im
Nahen Osten und der Macht von
Demos gegen rechts bei. Diese
Demonstrationswelle gilt als
eine der größten deutschen in
der deutschen Geschichte.

Ein Blick zurück: Die „Ari-
sierung“ der Bamberger Wirt-

schaft begann 1938 nach der
Pogromnacht. Das Bamberger
Tageblatt titelte damals: „Bam-
berger Wirtschaft judenfrei“.

Nachdem die meisten jüdi-
schen Einwohner Bambergs im
Laufe der Jahre hatten emigrie-
ren können, blieben mehr als
200 in der Stadt zurück. Mehr
als 100 wurden ab Ende Novem-
ber 1941 in das Ghetto von Riga
und nach Izbica/bei Lublin de-
portiert.

Zwei weitere Deportations-
züge, die Ende März und Ende
April 1942 Juden aus Bamberg
und unterfränkischen Gemein-

den abtransportierten, hatten
ebenfalls als Ziel den Distrikt
Lublin. Die noch etwa 70 in
Bamberg verbliebenen Juden –
zumeist Alte und Kranke – fass-
te man im ehemaligen „Hotel
Weiße Taube“ am Zinkenwörth
zusammen, wie Dengler-
Schreiber am früheren Standort
erklärte. Es wurde eine Art
Ghetto. Im September 1942
wurden die Juden nach There-
sienstadt verschleppt. Nur
zwölf „in Mischehe“ verheirate-
te Juden überlebten das Kriegs-
ende in Bamberg.

Bamberg ist ein Vorreiter

Die Stolpersteine sind ein Pro-
jekt des Künstlers Gunter Dem-
nig. Die seit 1992 im Boden ver-
legten kleinen Gedenktafeln,
meist vor den letzten frei ge-
wählten Wohnhäusern der NS-
Opfer niveaugleich in den Geh-
weg eingelassen, sollen an das
Schicksal der in der NS-Zeit
verfolgten, ermordeten, depor-
tierten, vertriebenen oder in den
Suizid getriebenen Menschen
erinnern.

Stolpersteine wurden in
Deutschland (über 100.000) wie
auch in 30 weiteren europäi-
schen Ländern gesetzt. Sie gel-
ten als das größte dezentrale
Mahnmal der Welt. Finanziert
werden sie durch private Spen-
den. Jeder kann eine Patenschaft
für einen Stein übernehmen.

Bamberg ist ein Vorreiter: Es
war die fünfte Stadt in Bayern,
in der Stolpersteine verlegt wur-
den. Bisher sind es 170, womit
Bamberg nach Würzburg und
Regensburg bayernweit die
meisten Gedenksteine hat. Sie
werden regelmäßig von Paten
geputzt und geschmückt. red

Rettungsdienstleiter Thomas Roschmann führt die Gruppe durch
die Räume der Rettungswache. Foto: Patrizia Renninger/Johanniter

Mathias Polz, Pressesprecher der Sparkasse Bamberg (rechts)
und Vorstandsvorsitzender Stephan Kirchner überreichen einen
mittelalterlichen Münzsack an Kristin Knebel. Links im Bild Arne
Schönfeld, Kurator der Ausstellung Foto: Sparkasse

Stolze 12.000 Euro sind beim 7. Bamberger Benefizdinner für den sozialen Zweck zusammengekommen (von links): Stephan Kirchner (Vor-
standsvorsitzender Sparkasse Bamberg), Gabriele Kepic (Bereich für Soziales, Stadt Bamberg), Jörn Weinert (Hoffmanns steak & fisch), Mar-
co Schneider (Restaurant Kuro Neko), Fabio Galizia (VITA), Oberbürgermeister Andreas Starke, Sandra Ender (iSo e.V.) und Manuela Kohles
(Bamberger Congress + Event GmbH). Foto: Sonja Seufferth/Stadt Bamberg

Während der Ausführungen von Karin Dengler-Schreiber (rechts)
sind bei der SI-Führung zum jüdischen Leben in Bamberg auch ei-
nige Stolpersteine geputzt worden. Foto: SI
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